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Sonntag, den 12. Auguſt. 


Clara. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 36 M. Unterg. 7 U 33 M. 


— Mond ⸗Aufg. bei Tage. 


Inlerate werden täglich bis 3 Uhr Nos mittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 9. 


1877. 


Untergang 8 U. 26 M. Abds. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, 4 gestorben. 
12. August. 

Der Schmalkaldische Bund nimmt Wolfen- 
büttel. 
* Christoph Wilhelm von Hufeland, berühm- 
ter Arzt, zu Langensalza in Thüringen, f 25. 
August 1836 als Leibarzt des Königs von 
Preussen. 
Waffenstillstand 
Italien. 


1512. 


1762. 


1867. zwischen Oestreich und 
13. August. 

General von Schlabrendorf schlägt den Aus- 

fall der Türken aus Belgrad zurük. 

Stiftung der Herrenhuter Brüdergemeinde 

durch den Grafen Nicolaus Ludwig von 

Zinzendorf. 

* Rudolph Gneist, 

Rechtsgelehrter. 

Der ungarische Dictator Arthur Görgey ca- 

pitulirt mit dem letzten Reste der Aufstän- 

dischen. 


Zur firiegslage. 

Bei der von der Centrumsarmee der Ruſſen 
am ſchwarzen Lom, weſtlich der Linie Ruſtſchuck⸗ 
Rasgrad⸗Schumla in Ausführung begriffenen 
Concentrirung hat es am 8. Auguſt ein Treffen 
bei dem Städtchen Islar gegeben. Daſſelbe 
wurde von den Türken gegen zwei ruſſiſche 
Cavallerie⸗Regimenter und ein Bataillon Infan⸗ 
terie mit Erfolg vertheidigt, die Ruſſen zogen 
deshalb Verſtärkung von Popkoi beran und be⸗ 
drängten nun die Türken in blutigem 2 Stun⸗ 
den langen, aber wie die Türken melden, ver⸗ 
geblichen Kampfe; ſie mußten ſich übel zugerich⸗ 
tet zurückziehen. Bei Dltenipa, gegenüber der 
bulgariſchen Stadt Tokrokan iſt von den Ruſſen 
eine neue Brücke geſchlagen, über welche am 9. 
der Uebergang neuer in den Kampf tretenden 
Abtheilungen begann. Da wir ruſſiſcherſeits nie⸗ 
mals zur rechten Zeit über die krieg eriſchen Vor⸗ 
kommniſſe unterrichtet werden, ſo müſſen wir zu 
den türkiſchen Meldungen unſere Zuflucht neh⸗ 
men, an denen es niemals fehlt, die aber unſere 

„ geehrten Leſern natürlich mit gewohnter Vorſicht 
— EEE En nennen 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Roman 
von 


F. Klinck. 
(Fortſetzung.) 

Am Abend deſſelben Tages trat ein junger, 
vornehm ausſehender Herr in Peter Sendling's 
zwar reinliche, aber immerhin verräucherte Gaſt⸗ 
ſtube. Er wurde von den anweſenden Gäſten 
von allen Seiten mit ſcheelen Augen betrachtet, 
allein dird ſchien ihn wenig zu kümmern. Mit 
feſten Schritten näherte er ſich dem alten See⸗ 
mann, welcher vom fladernden Feuer aus die 
Auffiht über feine ganze Herrlichkeit zu führen 
ſchien. 
ei „Guten Abend, Peter Sendling!“ 

Der alte Scemann ſchlug warm in die dar⸗ 
gereichte Rechte des jungen Mannes. 3 

„Willkommen, Junker Hans. Seid einmal 
gewachſen in den Jahren, ſeit wir uns nicht ge 
ſehen haben. Hätte Euch kaum wieder erkannt, 
aber die Augen — die kann Niemand jo haben 
wie Ihr.“ 

Peter Sendling hatte ſeinem jungen Gaſt 
eineu Stuhl hingeſchoben. Er mochte demſelben 
aber doch anſehen, daß er ſich nicht behaglich in 
ſolcher Umgebung fühle, denn er fuhr, ſich ſchwer⸗ 
fällig von ſeinem Sitze erhebend, fort: 

„Kommt, wir nehmen im Hinterſtübchen 
Platz, wenn es Euch ſo behagt.“ 

Junker Hans folgte dem voranſchreitenden 
Wirth in ein kleines freundliches Seitenzimmer. 
Welch' andere Luft hier! Ein berauſchender 
Blumenduft anſtatt des Rauches und Qualmes. 
Zierliche, hübſche Möbel, fremdländiſche Schmuck⸗ 
gegenſtände aller Art, welche der alte Seemann 
von ſeinen zahlreichen Reiſen mit heimgebracht. 

Junker Hans ſah ſich mit einiger Ver⸗ 
wunderung um, und doch hatte er Käthe's Um⸗ 
gebung nicht anders erwartet. Es war ihm, als 
müſſe fie jetzt aus irgend einer Fenſterniſche her⸗ 
vortreten und ihn empfangen. Das Herz klopfte 
ihm in hörbaren Schlägen. 


1693. 


1727. 


y 
1816 Professor, bedeutender 


1349. 


entgegen zu nehmen haben. Nach einem ſolch en 
von Osman Paſcha am 8. Auguſt nach Kon⸗ 
ſtantinopel erſtatteten Berichte heißt es: Acht 
Bataillone, acht Eskadrons Ruſſen, von der 
Straße nach Siſtowo-Selwi debouchirt, griffen 
Lomtſcha an. Die Garniſon Lowptſcha's, aus 5 
Bataillonen Türken mit Kavallerie beſtehend, 
wel che von Plewna detachirt waren, ſchlugen die 
Ruſſen zurück, welche dreihundert Todte und 
doppelt ſoviel Verwundete hatten. Wenn ſich der 
Hergang beſtätigt und die Ruſſen fortfahren, 
ſich ſtetis ohne Plan und mit umzulänglichen 
Kräften herumzuſchlagen, ohne je einen entfchei⸗ 
denden Schlag mit voller Wucht auszuführen, 
ſo werden ſie bald ihre ganze Armee reſultatlos 
geopfert haben und dann von dem kriegsuntüch⸗ 
tigen Nachſchub erſt recht nichts erwarten kön⸗ 
nen. Mit ihrer Oberleitung, das ſtellt ſich von 
Tag zu Tag klarer heraus, iſt es ſchlechter als 
bei den Türken beſtellt. Bei Plewna ſoll ein 
neuer Kampf am 10. Seitens der Ruſſen mit 
größeren Kräften begonnen worden jeiu, deſſen 
Ausgang noch unbekannt. 

Aus Aſien hatte man nach Konſtantinopel 
von kleinen Vorpoſtengefechten an mehreren 
Punkten in Nähe der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze 
ſo wie auch bei Ardahan gemeldet. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


Die „Times“ erhält eine Vepeſche aus 
Konſtantinopel, welche geeignet erſcheint den bes 
kannten „Friedensgerüchten“ von Neuem Vor- 
ſchub zu leiſten. Die Depeſche lautet: „Graf 
Zichy, der öſterreiſchiſche Botſchafter hatte geſtern 
eine vertrauliche Audienz bei Kadri Bey, dem 
Präfidenten des Staaterathes, in welcher letzte⸗ 
rer bemerkt haben ſoll, die ottomaniſche Regie⸗ 
rung ſei troß ihrer jüngſten Waffenerfolge feſt 
überzeugt, daß der Krieg wirklich ein Mißgeſchick 
für die ganze Welt ſei, daß er auf keiner der 
beiden Seiten zu einem wirklichen Reſultat 
führen würde, und daß der Sultan glücklich ſein 
würde, den ſelben in einem für beide Kriegsfüh⸗ 
rende ehrenvollen Frieden enden zu ſehen. Wenn 
Rußland nur eine Autonomie für Bulgarien 
unter mehreren chriſtlichen Gouverneuren ver- 
—— — — — —— — 


„Wenn Ihr vorlieb nehmen wollt, Junker 
Hans, jo mochte ich Euch einen Imbiß vorſetzen,“ 
ſagte der alte Seemann treuherzig, indem er 
ſeinen Gaſt in einen weichen bequemen Seſſel 
niederdrückte. „Ich habe meiner Sabine ſo viel 
von Euch erzählt, daß ſie ſich ſehr freuen wird, 
Euch zu ſehen. Kümmert Euch nicht um die da 
draußen — ich will Euch hernach das Geleite 
geben.“ 5 

Der Empfang von Seiten des alten See⸗ 
mannes überftieg Hans' kühnſte Erwartungen. 
Er war innerlich froh, dem Ziele ſeiner jugend- 
lichen Sehnſucht fo nahe gerückt zu ſein, wenn: 
gleich er ſich wiederum Vorwürfe machte, auf 
ſolche Weiſe in ein gaſtfreies Haus einzu⸗ 
dringen. 

Peter Sendling holte ein Paar alte be- 
ſtäubte Flaſchen aus dem Keller, und einige 
Minuten ſpäter ſaßen der Wirth und ſein Gaſt 
in traulichem Geſpräch beiſammen. Peter Send» 
ling kannte Hans' Eltern ſehr genau, er war 
ehemals oft genug im Haufe des reichen Kauf 
herrn geweſen, bis eine böje Stunde den alten 
Seemann auf immer daraus verbannte. Anfangs 
war ſein Groll tief und ernſt geweſen, aber er 
zürnte Niemandem lange und allgemach vergaß 
er auch das bittere Unrecht, was ihm Gertrude 
Wördenhof angethan. Daß ihr Sohn ihn jetzt 
auffuchte, war ihm daher cine große Freude, die 
Wunde war lange vernarbt, denn es war kaum 
eine geweſen. 

En darauf kam Frau Sabine Sendling. 
Sie war hoch geehrt durch einen ſo vornehmen 
Beſuch und wußte nicht, was ſie vor lauter 
Ehre ſagen ſollte. Sie knixte ein über das 
andere Mal und verſicherte dem jungen Herrn, 
daß ihrem Hauſe keine größere Freude wieder⸗ 

ahren koͤnne. 

en „Nun ſollt Ihr auch unſere Tochter ſehen, 
unſer Goldkind,“ ſagte ſie endlich, und trotz 
Peter Sendling's abwehrender Geberen eilte fie 
hinaus, um ihr Kind zu holen. a 

Wenn der Wirth Acht auf ſeinen Gaſt ge⸗ 
geben hätte, ſo würde er geſehen haben, wie 
deſſen Geſicht roth geworden war. Junker 


langte, werde die Pforte einwilligen Frieden zu 
ſchließnn. Man muß ſich erinnern, daß Kadri 
Beh der Kriegspartei angehört, und daß ſolche 
Erklärungen wie die, welche er einem Botſchaf— 
tet gegenüber abgegeben, eine doppelte Wichtig⸗ 
keit haben. Die Begegnung zwiſchen dem Kaiſer 
Franz Joſeph und dem Kaiſer Wilhelm mag 
demnach irgend eine Intervention zu Gunſten 
des Friedens herbeibringen“ — Wir zweifeln 
indeß, ob Rußland jetzt geneigt ſein würde mit 
der Pforle Frieden zu ſchließen, nachdem die 
ruſſichen Truppen Niederlagen erlitten haben, 
die durch die Wechſelfälle des Kriegs wieder 
gutgemacht werden können. 

— Der bekannte Nationalökonom Laspey⸗ 
res kritiſirt die engliſche Handelsbilanz wie folgt: 
Vom Standpunkt derjenigen Handelsbilanztheo— 
rie betrachtet, welche ein Ueberwiegen der Einfuhr 
über die Ausfuhr unter allen Umſtänden als ein 
Unglück anſieht, iſt die Handelsbilanz England's 
immer eine ungünſtige ſeit dem Jahre 1854 u. 
iſt in den lezten Jahren immer unzünſtiger ger 
worden. Neuerdings greift freilich immer mehr 
die Erkenntniß Platz, daß ein immerwährendes 
Ueberwiegen der Einfuhr für ein Land, eine un⸗ 
gemein günſtige Erſcheinung ſein kann. Die 
Engländer haben in öffentlichen Fonds, in Akti- 
enunternehmungen und Privatunternehmungen 
aller Art ſo enorme Kapitale im Ausland, daß 
an Zinſen jährlich große Summen nach England 
gehen mußten. Dazu kommen noch die Gewinne 
aus dem Ausfuhrhandel. Dieſe Einnahmen ger 
hen nicht in Geldform nach England, ſondern in 
Waaren, in dem regelmäßigen Ueberſchuß der 
Einfuhren über die Ausfuhren. Aber mit dies 
ſer Mehreinfuhr iſt unſeres Erachtens die Größe 
der jährlich nach England fälligen Zinſen und 
Dividenden noch nicht ⸗ausgedrückt, wir halten 
die Summen, welche das engliſche im Ausland 
befindliche Kapital abwirft, für größer, ein gro. 
ßer Theil derſelben geht in Waaren nicht nach 
England, weil die Zinſen gleich draußen bleiben, 
um neu angelegt zu werden. 

— Die fogenannten diplomatiſchen“ Korreſ⸗ 
pondenten größerer Blätter ſcheinen darüber einig 
zu ſein, daß zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
„Pourparlers“ ſtattfinden oder ftattgefunden ha⸗ 
ben, um Os ſterreich zu bewegen, daß es ſeine 


Hans ſpielte dazu verlegen mit feiner gol denen 
Kette und als jetzt draußen Sabine's Stimme 
erſchallte, war es auch um den letzten Reſt ſeiner 
Ruhe geſchehen, und es war für ihn ein Glück, 
daß in dieſem Moment Peter Sendling's Auf: 
merkſamkeit auf die Gaſtſtube, wo ſich plötzlich 
ein furchtbarer Lärm erhob, gelenkt wurde. Er 
ſtieß einen kräftigen Fluch aus, mit zwei Schrit⸗ 
ten war er an der Thür, riß ſie auf und ſeine 
Donnerſtimme brachte ſofort Ruhe und Ordnung 
zurück. Als er zu ſeinem Gaſt zurückgekehrt 
war, trat auch ſeine Frau mit dem Goldkind 
ein. 


„Hier Käthe, das iſt Herr Hans Wörden- 


hof', den Dein Vater auf ſeinen Knieen 
geſchaukelt und von dem er uns viel erzählt 
hat.“ 


Die beiden jungen Leute ſtanden ſich gegen ⸗ 
über, der eine ſichtlich in noch größerer Verlegen⸗ 
heit als die andere. Vorwurfsvoll ruhten Käthe's 
große ernſte Augen auf dem jungen Mann und 
um den freien Mund zuckte es in ſchmerzlicher 
Bewegung. 

Da war es um Junker Hans und ſeine 
mühſam behauptete Ruhe geſchehen. Er hatte 
den Blick verſtanden. 

„Peter Sendling, es iſt nicht zum erſten 
Mal, daß ich Eure Tochter ſehe, und es will mir 
ſcheinen, als habe auch die Jungfer ſich meiner 
erinnert. In den Feſten war es, da bin ich ſo 
glücklich geweſen, ihr einen Dienſt zu leiſten, in⸗ 
dem ſie ſich von der Zudringlichkeit zweier übler 
Geſellen befreite. War es nicht ſo?“ 

Das ſchoͤne Mädchen bejahte hocherröthend 
die Frage, aber noch war der Zweifel, welcher 
ihre Seele trübte, nicht gelöſ't. Auch dies ſollte 
geſchehen. i 

Ich habe damals Eure Tochter über meinen 
Namen getäuſcht, aber nicht etwa, weil ich mich 
zu gut dünkte, ihr einen Dienſt zu erweiſen, 
ſondern lediglich aus Furcht, daß ſie mich ab⸗ 
weiſen könne. Nun ſcheint es mir, als hättet 
Ihr niemals den Namen Wördenhof im Zorn 
und Unwillen genannt, das beweiſt mir Euer 


Einwilligung zum Durchmarſche ruſſiſcher Trup⸗ 
pen durch Serbien geben möge. Aehnliches wird 
dem „Daily Telegrapb“ von — Frankfurt () und 
der „Times“ aus Berlin telegraphirt. Nach an⸗ 
deren Na hrichten räth Deutſchland, dem Geſuche 
Rußland's zu willfahren. Einer Berliner De- 
peſche der „Morning Poft* zufolge iſt der Kai⸗ 
ſer Wilhelm über des Czaren Unglück ſehr be» 
kümmert und ſoll ſich ernſtlich beſtrebt haben, 
Oeſterreich zur Beobachtung der ſtrikteſten Neu⸗ 
tralität zu bewegen. — Wit können nicht wiſſen, 
aus welchen Quellen dieſe Informationen ihren 
Urſprung herleiten, aber wir finden, daß es kein 
großes Kuſtſtück wäre derartige „diplomatiſche“ 
Korreſpondenzen auch ohne höhere Inſpiration 
zu Dutzenden zn fabriziren. 


Deullſchland. 


Berlin, den 10. Auguſt. Eine Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 21. v. Mts. verfügt, daß die 
Erhebung von Stolgebühren in den Militär 
kirchengemeinden aufzuhören hat. Den gegen⸗ 
wärtig im Amte befindlichen Militär⸗Pfarrein 
und Küſtern ſoll vom 1. September ab für die 
Ausfälle in der Einnahme eine Entſchädigung 
gewährt werden. Die von jetzt ab zur Anſtel⸗ 
lung gelangenden Pfarrer und Küſter haben in⸗ 
deß einen Anſpruch auf jene Entſchädigung nicht. 

— Verſchiedene Blätter haben gemeldet, 
daß die Einberufung einer Spezialkommiſſion 
von Sachverſtändigen des Gefängnißweſens zur 
Berathung des Geſetzentwurfes betr. den Voll⸗ 
zug von Freiheitsſtrafen (, Gefängnißgefeg‘) maß⸗ 
gebender Seits in Ausſicht genommen ſei. Von 
offiziöſer Seite wird indeß dieſe Nachricht für 
unbegründet erklärt. 

— Wie wir hören, wird dem Reichstage 
in ſeiner nächſten Seſſion endlich der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Unterftügung der Familien der 
zum Dienſt einberufenen Reſerve-, Landwehr⸗ 
und Landſturmmannſchaften in Vorlage gebracht 
werden. 
DDr Br rr 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 8. Auguſt. Die 
„Wiener Abendpoft* meldet, daß Osman Paſcha 


edles Herz, und ich wünſche Euch Gleiches von 
dem meinen ſagen zu können.“ 

„Ihr konnt es nicht, Junker Hans. Ich 
kenne Euren Vater und noch beſſer Eure Mut⸗ 
ter. Laßt Euch aber das nicht kümmern — wir 
wollen deßhalb doch Freundichaft halten. Ich danke 


Euch für den Dienft, den Ihr meinem Kinde 


erwielen und werde es Euch nimmer vergeſſen“ 

Käthe beſorgte das Abendeſſen, und während 
ihre Mutter die Wache in dem Gaſtzimmer über⸗ 
nahm, ſaßen Peter Sendling und ſein Gaſt ruhig 
plaudernd beiſammen. Letzterer war freilich nicht 
immer Auge und Ohr, vielleicht ſchienen ihn die 
Vorbereitungen zum Abendeſſen ſehr zu intereſ⸗ 
ſiren. Käthe's anmuthige Bewegungen hatten ihn 
ganz bezaubert und mehr als einmal ſchoß ihr 
das Blut in die Wangen unter des Jünglings 
prüfendem Blick. 

Das war Hans Wördenhof's erſter Beſuch 
bei Peter Sendling, aber demſelben folgten zahl⸗ 
reiche nach und bald war er ein täglicher Gaſt 
in dem kleinem Wirthshauſe am Hafen. Da 
blieb es wohl Niemandem verborgen, weßhalb 
der reiche Kaufmannsſohn ſo oft hier zu ſehen 
war, und dunkle Gerüchte von einer Liebſchaft 
ihres Sohnes erreichten Frau Getrude's Ohr. 

Anfangs hatte die ſtolze Frau verächtlich 
gelächelt. Sie glaubte geiroft bei dieſem Liebes⸗ 
handel ein Auge zudrücken zu können, vielleicht 
ſogar' daß ihr Sohn ſich hernach gefügiger zeigte, 
die ihm bereits von ſeinen Eltern beſtimmte 
Braut anzunehmen. Ueberdies war es noch die 
„blonde Hexe,“ wie man Peter Sendling's Toch⸗ 
ter im Volksmund nannte, die es ihm angethan, 
wie ſie es Jedem anthat, der nur ein einziges 
Mal in ihre unergründlichen Augenſterne geſchaut. 
Würde ſie ihm einen Vorzug geben? Niemand 
hatte es ihr nachzuſagen gewagt, daß ſie Dieſen 
oder Jenen bevorzuge. 
dungen wie eine Königin in Empfang, ohe dafür 
auch nur zum Dank einen freundlichen Blick 
auszutauſchen. Ex 


Aber nicht Frau Getrude allein hatte ſich ; 


um Käthe und Hans Wördenhof gekümmert. 
Sabine Sendling's Blick war nicht minder ſcharf 


Sie nahm alle Huldi⸗ 3 


und Mebemed Ali Defenfivftellungen einnehmen 


werden, und ſich zu dieſem Behufe verſchanzen, 
Suleiman Paſcha dagegen zur Ergreifung der 
Offenfive, ſowie zur Ueberſchreitung des Balkans 
beordert zu ſein ſcheint. 

— 9. Auguſt. Wie der „Polit. Korreſp.“ 
aus Bukareſt gemeldet wird, ſoll, dort aus Per⸗ 
ſien eingegangenen Nachrichten zufolge, der 
Emir von Afghaniſtan, Schir Ali, der Preſſion 
ſeines Volkes nachgebend, den heiligen Krieg 
gegen England proklamirt haben 

Frankreich. Paris, den 8. Auguſt. Be⸗ 
züglich ſeiner Reiſen hat der Marſchall Mac 
Mahon, wie die „Agence Havas? erfährt, be⸗ 
ſchloſſen, im Laufe des Auguſt den Weſten, das 
Zentrum und den Süden Frankreichs zu beſuchen. 
Demgemäß wird ſich derſelbe am 17. d. Mts. 
nach St. Etienne begeben, um die dortigen Ma⸗ 
nufacturen zu befuchen. — Thiers wird zum 
Gebrauche einer Badekur nach Dieppe gehen — 
Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Mini⸗ 
ſterwechſel und von der Bildung eiues Miniſte⸗ 
riums Dufaure werden von offiziöſer Seite für 
unbegründet erklärt. Trotzdem iſt es indeſſen 
ſicher, daß zwiſchen dem Miniſterpräfidenten 
Herzog v. Broglie, dem Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Herzog Decazes und dem Miniſter des In⸗ 
nern v. Fourtou über den Wahltermin neue 
Differenzen entſtanden find. . 

Großbritannien. London, den 8. Auguſt. 
Aus Konftantinopel wird von geftern gemeldet, 
daß die Pforte den Geſandten Englands davon 
benachrichtigte, fie werde die Befeſtigungen Gal⸗ 
lipolis kompletiren, die Garniſon daſelbſt ver- 
ſtärken, um den Platz ſelbſt vertheidigen zu 
können. Die Beſetzung Gallipolis durch eine 
engliſche Garnison, wie fie in Ausſicht geſtellt 
war, hat ſich damit die Pforte freundlichſt ver- 
beten. Beinah gleichzeitig mit dieſer Nachricht 
meldet man aus London von wichtigen Erklä⸗ 
rungen der engliſchen Regierung, die dort abge⸗ 
geben werden ſollen, denen alſo wichtige Ent- 
ſchließungen vorangegangen ſein müßten. Die 
Depeſche lautet: London, 9. Auguſt, Vormittags. 
Lord Beaconsfield wird, wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, wahrſcheinlich vor dem Schluſſe 
der Sefſion und möglicherweiſe ſchon heute im 
Oberhauſe wichtige Erklärungen über die Politik 
England's in der orientaliſchen Frage abgeben. 

Rußland. Petersburg, 8 Auguſt. Von 
der einberufenen Landwehr gehen 136,000 Mann 
zur Donauarmee ab. Dieſelben werden in die 
einzelnen Korps eingetheilt. Die geſammten der 
Donauarmee zugedachten Verſtärkungen betragen 
270,000 Mann. Es wird befürchtet, daß in Folge 
der Einberufung der Landwehr die Ernte nicht 
rechtzeitig eingebracht werden koͤnne. Die Eifen- 
bahnen And angewieſen worden, ſich für große 
Militärtransporte bereit zu halten. 

Odeſſa, 8 Auguſt. Die in der vorigen 
Woche zum Bau des Dammes der Bender⸗Gr⸗ 
Fade in der Nähe der Station Bender aus⸗ 
geführten Arbeiten ſind nicht approbirt worden 
und wird die Bahn von einem andern Punkte, 
nämlich der Brücke bei Bender, ausgehen. 

Warſchau, 8. Auguſt. Hier find neue 
Truppen aus Muſelmännern des Kankauſus an⸗ 
geſagt. Die Gerüchte daß ein Obſervationskorps 
auf der galiziſchen Grenze aufgeſtellt werden ſoll, 
findet keinen Glauben. Die Warſchauer⸗Wiener 
Bahn hat neuerdings einen Theil ihres Fahr. 
parks den Nachbarbahnen abgeben müſſen. 


— Das „Bureau Hirſch“ bringt folgende 


Depeſche: 

Moskau, 9. Auguſt. Zur Ergänzung des 
Kavallerie⸗Pferdebeſtandes iſt im ganzen Lande 
eine allgemeine Pferdekonſkription ausgeſchrieben 
worden. Der Pferdebedarf wird durch freiwillige 
Anerbietungen doppelt und dreifach gedeckt. Die 
Regierung zahlt 200 bis 240 Rubel für ein 
Kavalleriepferd, 120 bis 144 Rubel für ein 
Artilleriepferd, 80 bis 90 Rubel für ein gutes 
Trainpferd und 60 bis 72 Rubel für gemöhn- 
liche Zugpferde. Die Zuſtellung iſt eine derart 


reiche, daß der zehnte Theil genügt, um ſämmt⸗ 
liche neumobiliſirte Truppentheile mit dem nöthi- 


gen Pferdebeſtand zu verſehen. 


— St. Petersburg. 10. Auguſt. Von den 


einberufenen 185,476 Mann Landwehr gehen 
135,476 Mann zur Donau-Armee und 50,000 
Letztere werden 
in der 
Tſchetſchna, dem Terekgebiet, Dageſtan und Sa⸗ 
latavien verwendet, wodurch die dort dislozirten 


Mann nach dem Kaukaſus. 
zur Niederbaltung des Aufſtandes 


4 Infanteriediviſtonen frei werden und nach 
Eintr ffen der Erſatzmannſchaften zur aktiven 
Kaukaſusarmee ſtoßen können. 

Spanien. 


fein, um wichtige Dinge zu beratben. 
ſich um die Angelegenheiten von Kuba handeln, 


ſowie um eine große 6 prozentige Anleihe, ga⸗ 
rantirt durch die Zollverträge Spanien's und be⸗ 


ſtimmt das Defizit von 160 Millionen im letz⸗ 
ten Verwaltungsjahre zu decken. Demnächſt ſoll 


ſich das Konſeil über die Opportunität eines 
Beſuchs des Herzogs von Monk penſier in Granja 


ausſprechen. Es ſcheint nahezu gewiß, daß an 
den Herzog die höfliche Einladung ergehen wird, 
er möge ſeine Reiſe aufſchieben, um den Novel 
liſten, die nicht aufhören über ſeine Familie zu 
ſprechen, keinen Stoff zuzuführen. Der Präfi- 
dent des Konſeils hat in der Preſſe und in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen erklären laſſen, daß der 
König nicht daran denke vor Erfüllung ſeines 
zwanzigſten Jahres der delikaten Heirathsfrage 
näher zu treten. — In Spanien werden gegen⸗ 
wärtig einige neue Maßregeln in Ausführung 
gebracht, um eine finanzielle Balance anzubahnen 
und bereits zeigen ſich die Reſultate. Auf fremde 
Kohle iſt eine hohe Abgabe gelegt worden — 
und bereits haben einige Hochöfen ausgeblaſen 
werden müßen; einzelne Induſtrien haben die 
Zahl ihrer Arbeiter vermindert. Die Ethöhung 
des Briefportos um 25 Cent. hat innerhalb 15 
Tagen in vielen Provinzen eine Verminderung 
der inneren Korreſpondenz um 25. Prozent be⸗ 
wirkt. In den Munizipalitäten herrſcht eine große 
Unrube, weil ſich die Einwohner gegen die Loͤſung 
der Aufenthaltsſcheine ſträuben; die neuen Zu: 
ſchlagszölle verurſachen eine Preiserhöhung bei 
Gegenſtänden von größter Nothwendigkeit und 
allgemeinem Gebrauch. Die eingeführten Maß⸗ 
regeln begegnen ſelbſt in den Schichten der Ver: 
waltung einem Widerſtande. So hat Spanien 
zu allen Zeiten ſeinen Miniſtern Schwierigkeiten 
entgegengeſetzt, wenn fie verſuchten, an dem Here 
kömmlichen zu rütteln, und gewiß liegt hier eine 
Urſache — und nicht die geringſte — welch zur 
Revolution von 1868 beigetragen hat. Die 
Finanzen können nie auf einen beſſeren Weg ge- 
bracht werden, ſo lange man das Syſtem der 
direkten Steuern nicht von ſeinen Mängeln be⸗ 
freien wird. 


Madrid, 1. Augnſt. Alle Mi⸗ 
niſter werden übermorgen in Madrid verſammelt 
Es wird 


| 


Balkaniſche-Halbinſel. Konftantinopel, 
den 9. Auguft. Auf die Bulgariſchen Städte 
Thraciens, welche ven den Türken wieder beſetzt 
ſind, namentlich Kaſanlyk, Kalofer, Carlowa, 
Jeniſagra ſoll das Kriegsgeſetz in Anwendung 
gebracht werden. Vom aſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze werden unbedeutende Kämpfe bei Bajaſid, 
Kars und Ardahan ſignaliſirt. — Hier geht 
das Gerücht, daß ein neuerlicher Angriff der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen auf Plewna zurückgewieſen wor⸗ 
den ſein fol. Es verlautet ferner, daß die Ruf- 
ſen in Schipka und Hain Boghaz nur die zur 
Bewachung dieſer Uebergangspunkte nothwendi⸗ 
gen Truppen zurückgelaſſen haben ſollen. 


ro vinzielles. 

Marienburg. Wiees heißt. wird ſich zur Enthüls 
lungsfeier für das Standbild Friedrich des Großen 
der 5 Jahrestag der Grundſteinlegung, der 13 
September d. J kaum einhalten laſſen, da bis 
dahin, wenn das Standbild auch zur Stelle ſein 
wird, die Vorarbeiten zu ſeiner Aufſtellung ſich 
nicht bewältigen laſſen. Es iſt deshalb die Feier 
wohl auf einen ſpätern Herbſttag zu verſchieben. 

A Flatow, 10. Auguſt (O. C) Der 
andauernde Regen hat der Ernte ſehr geichadet. 
Auf den umliegenden Gütern iſt der Roggen noch 
lange nicht eingeheimſt. Auf manchen Stellen 
iſt derſelbe bereits ausgewachſen. Man zahlte 
hier für friſchen Roggen pro Centner 8 AÆ . — 
Vor einigen Tagen farb zu Glubezyn bei Kros 
janke der Rittergutsbeſitzer von Boſanowski, welcher 
das Amt eines Amtsvorſtehers und Standesbe— 
amten bekleidete, ſowie auch zum Kreisausſchuſſe 
gehörte. — Obwohl die Arbeiten bei der Eiſen— 
bahnſtrecke Koniz⸗Wangerin ſehr beſchleunigt wer⸗ 


den, jo iſt es doch fraglich, ob noch im Laufe d. 


J. die Betriebseröffnung wird erfolgen können. 
— Die neue ſtädtiſche Bau Schule zu Dt Crone 
für Maurer und Zimmerleute, welche am 29. 
Octbr. d. J. das Winterſemeſter beginnt, ſcheint 
auf zahlreiche Anmeldungen rechnen zu dürfen 
Unſere Nachbarſtadt Jaſtrow wollte ebenfalls eine 
derartige Anſtalt in's Leben rufen, hat aber das 
Project fallen laſſen. 

— In Strasburg hat ſich ein Damen⸗Co- 
mité zur Hilfeleiſtung für die Abgebrannten von 
Garnſee gebildet, das durch einen Bazar von 
Handarbeiten einige Hilfe zu ſchaffen ſucht. 

— Unter den vielen Schaubuden bei dem 
diesjährigen Danziger Dominiksmarkte nimmt 
der Herzog'ſche Cirkus den fürnehmſten Platz 
ein, der wegen der ausgezeichneten Dreſſur ſeiner 
Pferde exeellirt. Herr Aufrichtig mit feinem 
blutdürſtigen Floheireus fehlt auch nicht in der 
Reihe. 

— Die „Danz Ztg.“ berichtet: Behufs 
Erprobung des in Flandern mit gutem Erfolge 
angewendeten Verfahrens des Prämiirens ganzer 
landwirthſchaſtlicher Wirthſchaften hatte der Land: 
wirthſchaftsminiſter dem Oſtpreuß. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein 1000 A,, eine goldene 
und eine filberne Medaille zur Verfügung geſtellt. 
Der Verein hatte für dieſe Angelegenheit eine 
beſondere Commiſſion eingeſetzt. Dieſelbe war 
erſt am 30. April dieſes Jahres zu einer Sitz⸗ 
ung zuſammengetreten, weil das letzte Wirth. 
ſchaftsjahr in ſeinen Reſultaten ein zu ungün⸗ 
ſtiges geweſen, um mit dem Verſuche der Prä- 
miiruug ganzer Wirthſchaften hervorzutreten Es 
iſt deshalb für den Beginn der Concurrenz der 
J. October 1877 in Ausſicht genommen u. die 


und mit innerer Freude beobachtete fie das Ger 
deihen eines Verhältniſſes, welches ihr garnicht 
jo ſchlimm erſchien. Käthe war ihr einziges 
Kind und Peter Sendling konnte ihr eines Tages 
neben einer rechtſchaffenen Ausſteuer auch noch 
eine ziemlich große Summe Geld mitgeben. Es 
ſtand ſogar bei ihr feſt, daß Käthe nur eines 
vornehmen Mannes Gatten werden ſollte, deßhalb 
war ſie ja gerade ſo fein und hübſch. 

Nicht ſo dachte Peter Sendling. Er war 
eine durch und durch brave Seele, und trotz 
feiner Argloſigkeit ſah er doch mit wachſender 
Unruhe die immer häufiger werdenden Beſuche 
des jungen Wördenhof. Nicht einen Augenblick 
dachte er daran, daß unlautere Abſichten ſeinen 
jungen Freund bierherfübrten, aber gerade da⸗ 
rum war es doppelt ſeine Pflicht, rechtzeitig 
einem Verhältniſſe entgegenzutreten, welches für 
Beide gleich unheilvoll werden konnte. 

„Es muß ſein!“ wiederholte er ſich, wenn 
das Herz ihm jo unruhig hämmerte bei dem 
Gedanken, was ſein junger Freund, was Käthe 
jagen würde. Es war ihm ja nich: entgangen, 
wie eins nur für das andere lebte und wie das 
Glück aus ihren Augen ſtrahlte, wenn fie ein. 
ander gegenüberſtanden. i 

Eines Abends empfing Peter Sendling ſei⸗ 
nen Gaſt mit ſehr ernſter Miene. Er führte 
ihn wieder in das Hinterſtübchen, aber die Hoff 
nung des Jünglings, wie ſonſt, Käthe hier zu 
finden, war eine trügeriſche. Weder Sabine Send⸗ 
ling noch ihre Tochter ließen ſich blicken, und als 
endlich Hans ſeine Ungeduld und Sehnſucht nicht 
mehr bemeiſtern konnte und nach Käthe fragte, 
da ſah ihn Peter ernſthaft an und ſchüttelte be⸗ 
denklich den Kopf. 

„Hans Wördenhof,* ſagte er dann, „Ihr 
ſeid ein ebrliches Blut und ich bin es auch. Es 
thut wür leid, daß ich Euch verlieren ſoll, aber 

fortgehen kann es ſo nicht mehr, dazu iſt mein 
nd mir zu lieb.“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr meint, Peter 

Sendling,“ ſagte der junge Mann in unruhigem 
one 


„Das thut mir leid, ich wollte, Ihr hättet 
mir erſpart, deutlicher zu ſprechen. Gebt mir 


Antwort auf meine Frage die ich wohl an Euch 
ſtellen kann: Iſt Käthe Euch gleichgültig?“ 

Hans beſann ſich eine Sekunde lang, er 
hatte dieſe Frage, oder wenigſtens eine ähnliche 
nicht erwartet. 

„Nein, Peter Sendling — ſie iſt mir nicht 
gleichgültig. Es iſt gut, daß Ihr danach fragt, 
denn in dieſen Tagen mußte ich Euch doch Rede 
und Antwort ſtehen, ſonſt gehl's nimmer.“ 

„Es freut mich, daß auch Ihr ein Einſehen 
gehabt habt, und ich habe es nicht anders er— 
ri Ihr werdet mein Kind nicht wieder: 
ehen. 

Der Jüngling ſtarrte den Wirth entſetzt an 

„Das wolle Gott nicht, daß Ihr im Ernſt 
redet,“ ſagte er dann, tiefaufathmend. „Ich werbe 
in allen Ehren um Eure Tochter und gebe Euch 
das Verſprechen, ſie allzeit als meine Gattin zu 
halten, wie es ſich geziemt. Käthe liebt mich 
und ich — Peter Sendling, ich kann nicht ohne 
fie leben. 

Der ehrliche Seemann eſchrak vor dem Ernſt, 
welcher in den Worten des jungen Mannes lag. 
Daß es ſo ſein könne, daran hatte er nicht im 
Traume gedacht und dieſe Argloſigkeit rächte ſich 
jetzt furchtbar. Was ſollte nun werden? 

„Das heiße ich brav und männlich geſpro⸗ 
chen und ich müßte lügen, wollte ich ſagen, ich 
hätte etwas anderes von Euch erwartet. Weiß 
Gott, daß ich Käthe keinem Manne lieber ane 
vertraute als Euch, aber Ihr habt die Sache 
nicht recht überlegt, es kann nicht ſein.“ 

„Und weshalb kann es nicht ſein?“ fragte 
der Jüngling. 

„Ihr ſeid ein vornehmer Herr, der Sohn 
eines angeſehenen Hauſes. Käthe ift die Tochter 
des armen Peter Sendling — ja nicht einmal 
das. Euch kann ich es in dieſer Stunde ſagen: 
Käthe iſt nicht mein eignes Kind, ſondern nur 
ein armes Findelkind, das einſt eine fromme 
Schweſter in Sabines Obhut gegeben Freilich, 
ich könnte ein eigenes Kind nicht lieber haben 
und ich will es auch halten als mein eigenes 
mein Leben lang. Nein — es muß zu Ende 
kommen um Euret⸗ und Käthes willen.“ 


Aber der Jüngling ſchüttelte ungeduldig 
den Kopf. 

„Ich habe nicht geglaubt, auch bei Euch 
auf Widerſtand zu ſtoßen, ſondern Euch für ei— 
nen vernünftigen Mann gehalten. Was iſt es 
weiter? Denkt nicht daran, daß ich etwa in den 
Augen der Menſchen höher geſtellt bin, als Euer 
Kind. Ich liebe ſie und kann in alle Ewigkeit 
nicht von ihr laſſen, und Käthe liebt mich nicht 
minder.“ 

„Hat ſie Euch das geſagt?“ fragte Peter 
Sendling, deſſen gutmüthiges Geſicht tiefe Be⸗ 
kümmerniß zeigte. 

„Nein — noch nicht, aber ich weiß es“ 

„Gott ſei Dank,“ ſagte Peter tief aufath⸗ 
mend. „So iſt es noch nicht zu ſpät. „Seid 
ein Mann,“ fuhr er dann fort, und an dem 
Tone der Stimme hörte man, daß eine große 
Laſt von ſeinem Herzen genommen war, „bringt 
nicht Unheil in ein Haus, das Euch mit Freund⸗ 
ſchaft aufgenommen und jeither eine Stätte ftil- 
len Glückes war. Ohne Euch auch nur im min— 
deſten zu nahe zu treten, muß ich Euch doch ſa— 
gen: eher kommen Feuer und Waſſer zuſammen, 
als Ihr und mein Kind. Ich kenne Euren Vater 
und Eure Mutter von Kindesbeinen an, und in 
den Worten liegt Alles. Euer Vater und Eure 
Mutter werden Euch verſtoßen, denn ſie werden 
niemals zugeben, daß Ihr ein namenloſes Mädchen 
aus einer Hafenſchenke als Euer Weib ihnen zu- 
führt. Und ich gebe Euren Eltern Recht, denn 
auch ich will mein Kind nicht in eine Luft hin⸗ 
ausſtoßen, worin fie verkümmern und erſticken 
wird.“ 

Hans war ſehr bleich geworden — hier 
auf Widerſtand zu ſtoßen, daran hatte er nicht 
gedacht. 

„Iſt das Euer letztes Wort?“ fragte er, 
tief aufathmend. „Und habt Ihr an Euer Kind 
gedacht? Habt Ihr daran gedacht, daß Ihr mich, 
den Ihr Euren Freund nennt, durch Euren Wi- 
derſtand in namenloſes Elend ſtürzt?“ 

Peter Sendling ſchwieg einige Augenblicke 
ſtill — er fühlte, daß das . ſchon geſche⸗ 
ben war, als er es noch im Entſtehen glaubte. 
Was ſollte er thun? Er ſah, daß Hans Woͤrden⸗ 


Anmeldefriſt bis zum 1. September d. J. feſt⸗ 
geſtellt worden, auch ſoll von einer Concurrenz 
größerer Wirthſchaften bei dieſem Verſuche ab- 
geſehen, und es ſollen nur Wirthſchaften bis zum 
ungefähren Umfange von 130 Hectar zugelaſſen 
werden. Der betreffende Prämiirungsbezirk wird 
aus dem Heiligenbetler u. dem Königsberger Kreiſe ge⸗ 
bildet werden. Die Preiſe ſind wie folgt nor⸗ 
mirt: ein erſter Preis von 500 Ar nebit einer 
goldenen Medaille und ein zweiter Preis von 
300 Ar nebſt einer filbernen Medaille und ein 
dritter Preis von 200 Ar. 

Lieſſau, 8. Auguſt. Die Aktien Zucker⸗ 
fabrik Lieſſau hielt heute eine Ausſchußſitzung 
ab. Die Direktion proponirte nach dem Vor⸗ 
trage der Bilance pro Geſchäftsjahr 1876/77: 
6000 „Ar Grundbriefe zu amortifiren, 20,000 
Ag für die projektirten Osmoſebauten u. 30,000 
Ar zur Abzahlung auf die Gutshypothek zu 
reſerviren, 14 Ct. Dividende auszuzahlen und 
den ferneren Ueberſchuß dem Spezialreſervefonds 
zu überweiſen. Der Auſſichtsrath ſtimmte dieſem 
Vorſchlage der Direktion bei, beſchloß auch, den⸗ 
ſelben der Generalverſammlung zur Annahme 
zu empfehlen die am 22. Auguft er. ſtattfinden 
ſoll. (Danz. Ztg.) 

Labiſchin, 10. Auguft. Uebertreten zum 
Katholieismus. Dem „Kur. Pozn.“ wird von hier 
geſchrieben, daß die Gräfin v. Skorzewska zu 
Luboſtron vom Kreisgericht Schubin zu 150 „Ar. 
Strafe verurtheilt worden, weil ſie eine Jüdin 
ohne Einwilligung ihres Vaters in ihr Haus 
aufgenommen. Dieſe iſt darauf zum Katholieismus 
übergetreten und jetzt bereits getauft Die Jüdin 
beſaß zwar eine ſchriftliche Einwilligung, welche 
mit Genehmigung des Vaters eine andere Jüdin 
niedergeſchrieben haben ſollte, jedoch beeidete der 
Vater vor Gericht, daß er zur Ausſtellung eines 
ſolchen Atteſtes ſeine Einwilligung nicht gegeben 
habe und jene Jüdin beeidete, das ſie daß Atteſt 
nicht geſchrieben habe. Die Neugetaufte bean⸗ 
tragte darauf bei Gericht die Entlaſſung aus der 
väterlichen Vormundſchaft, weil er ſie ſchlecht bes 
handelt habe. Sie ſtellte Zeugen, welche bekun⸗ 
deten, daß er ſie öfter gezüchtigt habe. Das 
Litztere fand durch einen Akt des Vaters vor 
Gericht den Anſchein der Glaubwürdigkeit; dieſer 
verſuchte nämlich vor dem Forum über die Toch⸗ 
herzufallen, um fie zu mißhandeln. Der Richter 
ſpruch lautete auf Entlaſſung aus der Vormund— 
ſchaft (P. O. 3.) 

— Ortsnamenveränderungen. Nachbenann— 
ten Ortſchaften im Regierungsbezirk Bromberg 
find deutſche Benennungen ſtatt der bisherigen 
polniſchen beigelegt worden: der Dorfgemeinde 
Imielinfo, Kreis Gneſen, der Name „Johannes⸗ 
garten“, dem Vorwerk Popowo podleſie, Kreis 
Gneſen, der Name „Johannesruh“, der Dorfge⸗ 
meinde Wloſtowo⸗Kolonie, Kreis Inowrazlaw, 
der Name „Loſtau“, der Dorfgemeinde Powia⸗ 
dacze, Kreis Megilno, der Name „Sagendorf“, 
dem Rittergute Jaſzkowo, Kreis Wirſitz, der 
Name „Buchheim,“ dem Rittergute Mierucin, 
Kreis Wirſitz, der Name „Falkentbal“, dem 
Nittergute Romwellno Kreis Wirſitz, der Name 
„Lindenwald“. 

Po en, den 9. Auguſt. Fräulein M. 
Herwegh (alias Schuhmacher), welche im Wine 
ter 1875 — 76 beim biefigen Interimstheater 
engagirt war und tragiſche Liebhaberinnen⸗Rollen 
ſpielte, ſoll, wie anderweitig gemeldet wird, hier 
am 19. Juli d. J. auf der Durchreiſe nach Kö⸗ 
—ũ . . — d⁊— — eHeEEEEEEEEEREEREEEEEE 
hof ſeine Tochter liebte, ob ſie ihn, darauf konnte 
er ſich ſelbſt die Antwort geben. Wenn des 
Jünglings Eltern, wenn er ſeine Einwilligung 
gab, wie unausſprechlich glücklich würden dieſe 
beiden jungen Menſchen ſein! Aber weder das 
Eine noch das Andere würde oder konnte ge⸗ 
ſchehen. 

„Iſt das Euer letztes Wort?“ wiederholte 
Haus dringender. 

„Mein letztes! Weiß Gott, es wird mir 
ſchwer genug.“ 

Hans drang nicht weiter in ihn. Er nahm 
ſchweigend ſeinen Hut vom Tiſch. 

„Lebt wohl, Peter Sendling — wir ſehen 
uns nicht wieder.“ 

Da athmete der alte Seemann tief und 
ſchwer auf. 

„Ihr werdet nicht fo von mir gehen, ich 
könnte es nimmer vergeſſen. Es kommt eine 
Stunde, wo Ihr Euch ſagen werdet, daß ich Euch 
vor Euch ſelbſt errettete.“ 

Dadurch, daß Ihr mir jede Hoffnung auf 
irgend ein Glück in der Welt raubt?“ fragte 
der junge Mann voll Bitterkeit. Fürwahr — 
Ihr habt Euch in dieſer Stunde nicht als ein 
Freund erwieſen. O, gewiß, Ihr habt noch 
einen reicheren Bewerber um Käthe's Hand!“ 

Peter ſah den grenzenloſen Schmerz ſeines 
jungen Freundes und vergab ihm die herben, 
barten Worte. Ja, er fühlte das Bedürfniß, 
ihm wenigſtens eine Moͤglichkeit vor Augen zu 
föhren, wodurch er ſein Ziel erreichen konnte, 
dann war die Schuld von ihm genommen. 

„Ihr thut mir Unrecht. Ihr habt keinen 
treueren, beſſeren Freund in der Welt, als mich. 
Gut — kommt mit der Einwilligung Eurer El. 
tern zu dieſer Verbindung, dann werden wir ein 
weiteres Wort ſprechen.“ 

„Ich danke Euch. Ihr ſeht mich nur wie 
der mit dieſer Einwilligung. Erhalte ich fie 
nicht, dann bin ich ein freier Mann, ich kann 
Eltern keine Rechte in Zukunft über mich einräu⸗ 
men, die das Glück ihres Kindes jo gering ad)» 
ten. Grüßt mir Eure Tochter u. ſagt ihr, daß 
ſie mir getreu bleibe, wie ich ihr — in Noth 
und Tod.“ Fortſetzung folgt.) 


nigsberg im jugendlichen Alter von 21 Jabren 
geſtorben ſein. (P. O. Ztg.) 


Bombardement von Küſtendſche. 


Küſtendſche, au dem öſtlichen Endpunkte der 
Trajanswälle in der Dobrudſcha gelegen, iſt 
Montag, den 30. Juli von zwei türkiſchen Pan⸗ 
zerſchiffen beſchoſſen worden Den „Daily News“ 
wird hierüber berichtet: „Um 9 Ubr Morgens 
kamen zwei Panzerſchiffe nahe an die Stadt 
heran und feuerten zuerſt drei blinde Schüſſe 
gegen ein Kaik ab, das im Begriffe war, in den 
Hafen einzulaufen. Infolze deſſen eröffneten 
die ruſſiſchen Batterien nördlich von der Stadt 
ihr Feuer auf die Panzerſchiffe, welches diejelben 
alsbald erwiderten. Sie warfen eine Vollkugel 
uud eine Bombe in die Stadt und eine Anzahl 
Geſchoſſe in das Lager und auf die Batterien, 
aber ohne irgend wo Schaden anzurichten. In 
der Stadt entſtand gleich nach dem erſten Schuß 
eine fürchterliche Panique. Haufenweiſe ſtürzten 
die Einwohner mit ihren Kindern und ihrer 
Ha be zur Eiſenbahnſtation oder flohen landein⸗ 
wärts. In der Station ſtand gerade ein Zug 
zur Abfahrt bereit. Bald waren die Wagen 
dicht gefüllt, aber noch immer drängten neue 
Flüchtlinge in dieſelbe nach. Frauen ſuchten 
wenigſtens ihre Kinder durch die Fenſter der 
Waggons in dieſelben zu heben. Endlich mußte 


der überfüllte Zug doch abgehen und 
man brachte die Zurückgebtiebenen etwas 
weiter vorwärts in einen Bahneinſchnitt, 


wo fie vor den tü kiſchen Kugeln ſicher waren. 
Bei dem folgenden Zug wiederholten ſich dieſel⸗ 
ben Scenen. Abends war die Stadt leer und 
verlaſſen; etwa 300 Familien, denen die Mittel 
zur Flucht fehlten, kampirten hinter den Hügeln 
nächſt der Stadt, in beſtändiger Furcht vor einer 
Ereuerung des Bombardements. Die Türken 
zielten und trafen gut, aber ihre Bomben platzten 
ſelten. Die Schiffe bewegten ſich in einem Kreiſe 
an der Stadt vorüber und wechſelten im Schießen 
ab. Von den Schüſſen aus den ruſſiſchen Bat⸗ 
terien trafen nur die zwei letzten; eine Kugel 
ſtreifte das Hintertheil und eine Bombe barſt 
auf dem Deck des einen türkiſchen Schiffes. Hier⸗ 
auf zogen ſich die beiden Panzerſchiffe zurück und 
ſteuerten einem dritten Schiffe zu, das am Ho⸗ 
rizont ſichtbar war. Am andern Morgen waren 
fie nicht mehr ſichtbar und auch ein engliſcher 
Dampfer, der im Hafen von Küſtendſche einlief, 
war ihnen nicht begegnet. Doch verbreitete ſich 
nun das Gerücht, daß von Mangalia aus zu 
Land türkiſche Truppen gegen Küſtendſche vor⸗ 
rücken.“ Zwei Tage fpäter erſt erſchienen in Nähe 
der Stadt wieder 7 türkiſche Schiffe. 


Locales. 

— Llirchen-Concert. Das am Sonntag Nachmit⸗ 
lag ſtattfindende Kirchenconcert des Herrn Lack wird 
folgendes Programm enthalten: Kirchliche Feſtouver⸗ 
türe über den Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ von O. Nicolai für Orgel arr. von Fr. Lißt 
Adagio aus der 9 Symphonie von Beethoven, eine 
große Orgelfantaſie über den Choral: Ad nos, ad 
salutarem undam von Fr. Lißt. Letztere obwohl 
nicht im klaſſiſchen Orgelſtyl geſchrieben, da manche 
bizarre, mit Diſſonanzen überladene Stellen vorkom⸗ 
men, enthält auch manches intereſſante und ſchöne, 
und glaubte der Conzertgeber auch der Berühmtheit 
ihres Verfaſſers wegen, dieſelbe einmal vorführen 
zu müſſen. Als Schlußnummer wird der Conzert⸗ 
geber eine eigene Compoſition vortragen, deren lei⸗ 
tender Gedanke iſt, wie der Menſch, in tiefer geiſti⸗ 
ger Noth bei der ewigen Liebe um Hülfe bittend 
Erlöſung und Befreiung findet, und ein neues Leben 
lebt, ſich ſelbſt und allen Guten zum Glück und zur 
Freude. Pf. 100 und 108, Herr Violoncelliſt Rein⸗ 
del wird als als Nr. 3 und 5 zwei von den ſchönſten 
Adogios von Mozart und J. S. Bach ſpielen. 

— Ingverſpätung. Der Morgenzug von Berlin 
über Schneidemühl-Bromberg iſt auch am 11. fpäter, 
als der Fahrplan es vorſchreibt, hier eingetroffen. 
Wie man hört, iſt die Bahnſtrecke, auf der am 9. das 
Unglück paſſirt iſt, noch nicht wieder frei und fahr⸗ 
bar, und es müſſen dort Umladungen ſtattfinden; da⸗ 
her die Verzögerung. 

— weiteres über das Eifeubanh-Unglük. In Be⸗ 
treff des am 9. Auguſt zwiſchen Netzthal und Weiſſen⸗ 
höhe verunglückten Courierzuges giebt die Bromb. 
Ztg. Nro. 198 v. 10. Auguſt folgende nähere Nach⸗ 
richt: So eben (2 Uhr Nachmittags) geht uns von 
unſerem Berichterſtatter, welchen wir ſofort heute 


Jule tate. 


Ziegelei-Garten. 
Sonntag, den 12. Auguſt 1877. 
Großes 


Abſchieds⸗Concert 


perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Th. Rothbarth. 

Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

Entree à Perſon 25 Pf. 


& 50 & beim Kaufmann Herrn Raci- 


Am Sonntag d. 12. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 
in der altſtädt. ev. Kirche 
Concert 


des Unterzeichneten 
Mitwirkung des Violoncelliſten Herrn 
der Kapelle des 61. Inf. Rgts. unter zn 15 
a 75 4 find vorher zu haben bei den 
Herren Buchhändlern Schwartz, Matthe- 
Kinder sius und Buchbinder Schulz. 


10 Pf. Familienbillets zu 3 Perſonen gramm in der Kirche. 


Morgen nach der Unglücksſtätte entſandt haben, fol⸗ 
gendes Telegramm zu: f 

„Netzthal, 10. Auguft. 12. Uhr Mittags. Ich 
komme fo eben von der Unglücksftätte. Der Loco⸗ 
motivführer liegt todt unter der Maſchine: der 
Schmierer, ein Berliner, ebenfalls todt unter dem 
Packwagen. Nachts aus Bromberg herbeigerufene 
Mannſchaften arbeiten um die Bahn frei zu machen. 
Einige Paſſagiere ſind unerheblich verletzt und wur⸗ 
den durch einen Nachts herbeigerufenen Notbzug aus 
Schneidemühl weiter befördert. Die Entgleiſung 
wurde herbeigeführt durch eine Sandüberſchwemmung 
des Bahnkörpers bei Bude 25, zwiſchen Netzthal und 
Weißenhöhe.“ — Auffallend und auch durch vorſtehende 
Nachricht nicht aufgeklärt, iſt es aber doch, warum 
dem ankommenden Courierzug das durch die Sand⸗ 
überſchwemmung herbeigeführte Hinderniß nicht vor 
ſeiner Ankunft bei Bude 25 ſignaliſtrt iſt. 

— herrenloſes Bier. Drei Kiſten mit gefüllten 
Bierflaſchen, ſind herrenlos in der Baderſtraße, wo 
ſie ſchon über 24 Stunden geſtanden haben, aufge⸗ 
funden und noch dem Ratbhauſe gebracht worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer hat ſich bei dem Herrn 
Polizei-Commiſſarius zu melden und zu legitimiren. 

— Uerlaufen. Ein 30jähriges taubſtummes Frauen⸗ 
zimmer hat das Haus ihres Bruders auf der Jacobs⸗ 
vorſtadt, der ſie verpflegte, ohne deſſen Wiſſen ver⸗ 
laſſen, die arme Perſon iſt vielleicht außer Stande 
den Rückweg zu ihrem heimathlichen Dach ſelbſt und 
ohne Hülfe zu finden, welche ſie bei ihrer Sprach⸗ 
loſigkeit doch nur ſchwer zu ſuchen vermag. Möge 
ſie bald eine freundliche Führung wenn auch nicht 
in das Haus ihres Bruders, ſo doch nach dem Po⸗ 
lizei-Bureau finden, wo ſie dann ſchon wieder nach 
ihre Wohnung gebracht werden wird. 

— Gefunden. In Verwahrung des Herrn Pol. 
Comm. befindrt ſich ein Umſchlagetuch und eine Man⸗ 
tille, beide ſchwarz, die ſchon vor einiger Zeit gefun⸗ 
den und der Polizei übergeben ſind, zu deneu ſich 
aber noch kein Eigenthümer gemeldet hat. 

— Schloßſtraßt. Die Pflaſterung des Fahrdammes 
in der Schloßſtraße iſt nun beendet und alſo der 
Weg nach Wenig's Garten, dem Krankenhauſe und 
der Schloßmühle wieder bequem paſſirbar. Mit 
der Legung des Trottoirs iſt auch bereits der 
Anfang gemacht und wird dieſes in den erſten Ta⸗ 
gen der nächſten Woche auch fertig hergeſtellt ſein. 

— Eiterariſches. Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Orthographiſchen Frage in 
Deutſchland, deren Löſung durch die officielle 
Berliner Konferenz ſtatt herbeigeführt zu werden 
eher, wie es ſcheint, in ungewiſſe Ferne gerückt wor⸗ 
den iſt, verbreitet ſich eine ſoeben als Beilage zu 
Meyers Konverſations⸗Lexikon, alſo in einer Auf⸗ 
lage von über 100,000 Cxemplaren erſchienene Flug⸗ 
ſchrift, welche den königlichen Regierungs- und 
Schulrath F. Sander in Breslau zum Verfaſſer hat. 
Seitdem die berufenen „Vierzehn“ der Berliner 
Verhandlungen am 15. Januar v. J. auseinander 
gegangen. deren Znſammentreten man mit Sehn⸗ 
ſucht, deren Beſchlüſſen man mit hoher Erwartung 
entgegengeſehen, iſt dem warmen Intereſſe für die 
Sache im Publikum ernüchternde Enttäuſchung ge⸗ 
folgt. Amtliche Schritte zur Verwerthung der Be⸗ 
ſchlüſſe ſind ſeitdem nicht geſchehen, und wenn auch 
neben einem „Orthographiſchen Verein“ ein ferein 
fon mennern, velher di einfürunc der rein fonetishen 
ortografi auf seine fäne geshriben hat, inzwiſchen ge⸗ 
gründet wurde, und wenigſtens in den Schulen Ber: 
lins infolge freier Verſtändigung eine einheitliche 
Schreibweiſe gelehrt wird, ſo iſt doch die Verwir⸗ 
rung und Willkür in orthographiſchen Dingen ärger 
als je zuvor, in den Schulen ſo, daß nicht ſelten 
dem Bruder auf dem Gymnaſium als Fehler ange⸗ 
ſtrichen wird, was man von der Schweſter in der 
Töchterſchule desſelben Orts als richtig ver: 
langt, und jeder Schrifſteller, jeder Buchhänd⸗ 
ler beinahe hat feine eigne Leiborthographie 
und iſt ſtolz auf die individuellen Eigenthümlichkeiten 
feiner Schreibweiſe, ob er nun Anhänger der hiſto⸗ 
riſchen oder der phonetiſchen Richtung ſei. Auch die 
verſchiedenen Zeitungen halten an der von den Re- 
daktionen, Redactionen und Redakzionen einmal ein⸗ 
geführten Schreibweiſe fefl, und das warme Intereſſe 
eines großen Theils der Preſſe für die Erfüllung 
des prophetiſchen Worts Jakob Grimms: „Wenn 
neues politiſches Heil über uns aufgeht, ſo ſteht zu 
erwarten, daß das Werk auch eine neue Ortbogra⸗ 
phie heranführen wird,“ iſt, nachdem der durch die 
Konferenz aufgewirbelte Staub ſich gelegt, verſtummt. 
Faſt hatte es den Anſchein, daß auch das Publikum 
in der Hauptſache nur eine träge Gleichgültigkeit 
für die einſt ſchon „brennende“ Frage bereit bätte. 


unter gefälliger 


Handwerker- Verein. ri 
Montag den 13. d. Mis. findet in empfiehlt billigt 
Zwieg's Garten ein 


großes 


Militair⸗Concert 


für die Mitglieder des Vereins ſtatt. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree pre Perſon 15 & Nicht⸗Mit⸗ 
glieder zahlen 25 9. 


Daß dem wenigſtens nicht ſo iſt, davon iſt die 
Veranlaſſung der oben genannten Flugſchrift ein er⸗ 
freulicher Beweis, die ihre Entſtehung den zablloſen 
Anfragen verdankt, welche in Bezug auf orthogra⸗ 
phie Angelegenheiten der Redaktion von Meyers 
Konverſations⸗Lexikon aus dem Publikum zugingen. 

Wir empfehlen daher die treffliche Schrift des 
Schulrath Sander allſeitiger Beachtung und hoffen 
mit dem Verfaſſer auf die Erfüllung ſeines Wunſches 
dem der erfahrene Pädagog in ſeinem Schlußwort 
folgenden Ausdruck giebt: „Daß dieſer Zuſtand nicht 
dauern kann und darf, bedarf nicht des Nachweiſes. 
Im Schulunterricht macht ſich gerade jetzt die allge⸗ 
meine Unſicherheit in einem Grade geltend, welcher 
die nachtheiligſten Folgen für die ſprachliche Bildung 
des heranwachſenden Geſchlechts nach ſich ziehen kann, 
wenn nicht hald nach der einen oder anderen Seite 
eine klare Feſtſetzung für ganz Deutſchland erfolgt.“ 

E kotterſe. Bei der am 12. Auguſt angefangenen 
en der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
elen: 

1 Gewinn zu 450,000 Mark auf Nro. 33171. 

2 Gewinne zu 15000 Mark auf Nro. 15723 
26881. 8 
5 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 29833 30651 
34864 41805 49057. 

29 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 1596 7328 
20126 20305 25337 26397 27195 30584 33679 34361 
37195 37512 41114 44552 45274 49661 51009 51336 
53986 59406 61107 62756 66396 69264 69463 70297 
82595 83505 84865. 

36 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 187 2689 
3100 3954 4729 5449 6265 10815 11263 17749 22385 
24683 28585 30668 31298 37942 39037 43696 47890 
53556 57412 57585 66455 66751 67293 67608 67637 
73043 74441 74497 74846 76062 76326 91046 91612 
91761. 

73 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 596 2581 
5541 5688 7551 10602 12484 13329 15368 
16355 17829 21117 21231 21998 22312 22696 

23966 24590 25412 26089 26332 27111 
28083 28441 28478 30004 30363 32227 33311 
33972 34294 35787 38579 40057 40268 40324 
42862 43160 43577 44946 45495 47421 50838 
53121 57208 58186 58481 60152 61712 65649 
70793 70965 79012 79573 81163 81521 82518 
84908 85852 91236 92311 92473 93695. 


Briefkaften. 


Eingeſandt. 

Wenn die Wiederherſtellung unſerer Weichſelbrücke 
überhaupt erfolgen ſoll, weshalb werden dann die 
reperaturbedürftigen Eisbrecher nicht ausgeflickt? 

Sollten Letztere nicht reparirt werden, ſo können 
wir bei eintretendem Eisgange mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit einer totalen Zerſtörung der noch vorhan⸗ 
denen brauchbaren Brückenfelder entgegenſehen. 

Die in der Brückenangelegenheit gewählten Com⸗ 
miſſionen, werden ſo lange beſchließen bis das Eis 
mit großer Majorität entgültig entſcheiden wird. 

Unus pro omnes. 


4446 

15581 
23657 
27121 
33662 
41722 
51642 
65806 
82570 


Dreſchmaſchinen, welche gerechten Anforde⸗ 
rungen in ausreichendſtem Maße entſprechen und 
von Autoritäten als das Vollkommenſte dieſer 
Art geprieſſen werden, ſind die zweiſpännigen 
berühmten Weils Stiften⸗Dreſchmaſchinen mit 
Säulengöpel. — Es ſollen dieſelben von 2 
Ochſen oder Pferden betrieben ein überraſchendes 
Reſultat liefern, dabei eine Conſtruktion beſitzen, 
welche größere Beſchädigungen unmöglich macht. — 
Intereſſenten belieben fi um illuſtrirte Beſchrei— 
bung an die Maſchinen-Fabrik von Moritz 
Weil jun. in Frankfurt a. M. zu wenden. 


Jonds- und Produkten- Vor ſe. 


Danzig, den 10. Auguſt. 

Weizen loco beſchränkte ſich auch am heutigen 
Markte der Umſatz auf ruſſiſche Waare bis auf 50 
Tonnen, welche für Mühlenzwecke hellfarbig 128 pfd. 
zu 263 Ax pr. Tonne gekauft worden ſind. Das 
heutige Preisverhältniß iſt gegen geſten unverändert 
geblieben, die Stimmung luſtlos bei geringem An— 
gebot. Ueberhaupt wurden beute 220 Tonnen geban⸗ 
delt und iſt für ruſſiſchen Weizen bezahlt für beſetzt 
120 pfd. 200, 202 A. etwas beſſeren 121, 122 pfd. 
206, 210 Ar, 124, 127/8 pfd. 215 Ar, 126/7 pfd. 
220 Ax, roth ruſſiſch 126/7, 129, 131/2 pfd. 235 A 
pr. Tonne. Termine feſter gehalten. Regulirungs⸗ 
preis 258 Ar. 

Roggen loco für abfallende Waare flau, ruſ⸗ 
ſiſcher 118 /9 pfd. 132 Ag, 120 pfd. 135 Ax, beſ⸗ 
ſerer 118 pfd. 134 Ar, 119 pfd. 135 A, 120 pfd. 
136 Ax, 124 pfd. 141 A, neuer inländiſcher 120 
pfd. 160 Ag, 122 pfd. 162 Ar, 126 pfd. 166 A 
pr. Tonne. Regulirungspreis 140 A. — Erbſen 
loco Futter- zu 135 Ax pr. Tonne gekauft. — Ha⸗ 


Steyriſche Pflaumen 


Gustav Klaunick, 
Aliſtädtiſcher Markt 301. 


fer ruſſiſcher 116, 124 4 pr. Tonne bezahlt. — 
Winter⸗Rübſen loco ſeſt nach Qualität 320, 328 g 
A pr. Tonne bezahlt. — Raps loco brachte 3255 
330 Ag pr. Tonne nach Qualität. x) 


Preis⸗Courant 
des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg 
vom 10. Auguſt 1877. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. |Ar| 9 
Weizen Mehl Nr. 19 
Weizen⸗Mehl Nr. 22 5 ER: 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 n 
Weizen⸗Futtermehll. [7 
Weizen⸗ Kleie — 4 
Roggen-Mehl Nr. 1. n 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 11 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 8 
Roggen gemengt Mehl (hausbacken / 11 
Roggen⸗Schrot . a Er ET 5 
Roggen⸗Futtermell 27 
Modden ere 
Gerſten-Graupe Nr. N 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 22 
Gerſten-Graupe Nr. 5 14 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 16 
Gerſten-Grütze Nr. 2. „ 
Gerſten⸗Kochm eh! 2 
Gerſten-Futtermehlll e ee 


Getteide-Markt. 


Thorn, den 11. Auguſt. (iſſack & Wolff). 
Weizen bleibt in flauer Stimmung, neue Waare 
wird mehrfach angeboten. 
„ neu fein weiß bochbunt 210-225 A. 
„ Mittelwagre 200210 Ar. 
alter Weizen nicht zugeführt. 
Roggen bleibt unverändert flau und nach a 
un verkäuflich. 
„ feine Dominialwaare 147—152 Ag. 
„ polniſche 133-135 Ar. 
„ Ruffiſch 120--130 Ax. 
Erbſen Gerſte Hafer ohne Handel. 
Rübkuchen 8,50—8,75 Ag 
Leimkuchen do. do. - 
— . —— — —— ͤ — 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 11. Auguſt 1877 


10.18. 77. 

o Tot: 
Russ, Bankuoten . 213 - 201212—65 
Warschau 8 Tage. 212 — 50021150 
Hola. Pfandbr. 5% 63 — 50 63 —20 ]) 
Poin. Liquidationsbrisfe 55—50| 55—10 | 


Westpreuss. Pfandbriefe 93 —80 93-70 

Wesizreus, do. 4½% 741014010140 

Posener do. neue 4½% 94—90| 94—80 

Oestr. Banknoten 166 — 70166 — 40 

Disconto Command, Anth . 105 104 
Weizen, gelber: 

August 230 233 —50 

Sept. Okt. 217 218-509 
Rogzes 

1060. 2.02% 135 139 

August 134 138 —50 

Sept.-Okt. 136 — 50141 

April-Mai 144 147 
Rüböl. 

Augu kk 73 — 400 72—80 

Septbr.-Oetbr. 73 72-20 
Spiritus. 

loan... A950 8 

Aug.-Septbr. . . . 48 —700 48-50 

Sept.-Okt. . ....48—20| 49 —20 
Wechseldiskonto . 4 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 11. Auguſt 4 Fuß 7 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 

— Das barometriſche Minimum, welches geſtern 
über Südirland lag, iſt ſüdoſtwärts fortgeſchritten 
und liegt jetzt über Südſchottland. Die Winde ſind 
leicht, nur in Oſtdeutſchland vielfach ſtark, über 
Weſteuropa vorwiegend weſtlich bis ſüdlich, im ſüd⸗ 
öftfihen Oſtſeegebiete meiſt öſtlich. Das Wetter iſt 
über Mitteleuropa veränderlich, in der Zone vom 
Skagerak bis Wien vielfach regneriſch. Im mitleren 
Süddeutſchland fanden zahlreiche Gewitter ſtatt. Die 
Temperatur iſt in Central- und Süddeuſchland größ⸗ 
tentheils geſtiegen. 

Hamburg, den 9. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


Dr. Pattisons 


Gichtwaltte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


kräftige Einreibung für 
Kinder. 


Pro⸗ 
Lack. 


niewski. 
Genze!. 


General-Verſammlung. 


Brückenſtraße 40 
find verſchiedene Möbel und Küchen: 
gerätbe zu verkaufen. 


Montag d. 13. Auguſt Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 


Rechnungslegung pro II. Quartal 1877, empfieblt 


Dill⸗Gurken 


Meter 


Julius Auerbach. 


a p teren und ſchnelleren Erlernung d 
Eſſaſſer Rattune, kae und bei engliſcher Krankheit 
Meter BO Pf. (Elle 2 Sgr.) 


Reſtbeſtand von 
Pareges u. Palliſte 


0 Pf. (Elle 2⅛ Sgr.) 


mit Erfolg angewendet 
1 Mark. 


und franco. 


Rraſteinreibung. = 
ce leine 105 Dr 
Werner amtlich geprüft) ift eine heil⸗ 


Namentlich wird dieſelbe zur 
Kräftigung der Gelenke, und zur leich 


Pr. ½ 
Gebrauchsanweiſung gratis 


M. & II. Sachs, Lieferanten Königl. 
Militärbeh. chem techn. Fabr. 
Berlin SO. 164 Köpnickerſtraße 164. 


Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts., Bruft«, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
keniegicht, Gliederreißen, Ruͤcken⸗ and 


ſchwächliche Lendenweh. 
Ju Packeten zu Rik. 8 und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6305.) 


es Walter Lambeck. 


3 Mk. Belohnung 


dem, der mii zur Wiedererlangung des 
am Freitag im Glacis verloren gegan 
genen Fernglaſes verhilft. 
bei J. Silbermann, 
Butterſtraße. 


Flaſche 


Zwei tüchtige 


A. Mazurkiewiez. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e ©. 
Herm. F. Schwartz. A. F. W, Heins 
I. Schirmer, 


1 


Wohnung vom 1. Oktober und 1 
möbl. Wohnung von gleich iſt zu 
verm. Altſtadt 164 bei Schröter. 


1 


tiſch zu verkaufen. 


kl. Stube und Kellerwohnung zu 

vermiethen Weißeſtraße 76; auch ſucht 

iſt daſelbſt ein großer eichener Auszieh⸗ Biene 253 verm. zum Oktbr. die 
Bel⸗Etage Lehrer O. Wunsch, 


Klempnergeſellen 


A. Kotze Klempnermſtr. 


Ein Kellnerlehrling wird zum ſof Autr 
gei. L. Gelhorn, Bahnhof Thor 


Familienwohnungen, Breiteſtraß 
eine nach der Schülerſtr 
zu vermiethen J. Schles Di 


Abzugeben N 1 


2 


bei Kfm. Hin. Mazurkiewiez 


Beginn des Konzerts 
Beginn der Vorſtellung Abds. 8 Uhr. 


Die Dfenfabrik 


Pe 


Krieger⸗Verein. 
Sonntag, den 12. Auguſt ſoll im 
Holder-Egger'schen Lokale 
zum Beſten des Vereins für 


Erbauung eines Denkmals der 


aus Kreis und Stadt Thorn 


1870071 Gefallenen 
eine Wiederholung der am 4. Auguſt 
zum Gedenktage der 


Schlacht bei Weißenburg 


* 


2 aufgeführten Piecen und zwar: 


1. des Konzerts, 


2 der Theater⸗Vorſtellung, 


3. der lebenden Bilder 
à Perſon 75 Pf. 
60 — 


* 
* 


3 ſtatifin den: 
Entree: Loge 


Sperrfig 
Parterre 
Stehplatz 


25 — 


ohne der Wohlthätigkeit Schran ken zu 
= fegen. 


Billete zur Loge und zum Sperrſitz find 


Reiche 
Oskar Neumann 


e * 
„ Conditor Hrn. Wiese 
bis Sonntag Mittag 12 Uhr zu haben. 


Kaſſen⸗Eröffnung Nachmittags 4 Uhr. 
5 Uhr. 


horn, den 8. Auguſt 1877 
Der Vorſtand. 


Waldau zu Grembo⸗ 
. czyn 

hat vorräthig Glättöfen von 30 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 


von 60 Al. ab. 


M. Schirmer. Thorn. 
Pianinos 

aus den renommirteſten Fabriken Berlins 

nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 

habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 

Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 

und Flügel zum Verkauf. 
Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 

Nambouillet 


Vollblutheerde 


Saengerau bei Thorn in W. Pr. 
ſ. Deuiſches Heerdbuch Band III p. 128 
u. Band IV p. 157. 

Die diesjährige Bockauction findet am 
10. September Nachm. 1 Uhr ſtatt. 
Fuhrwerk ſteht bei rechtzeitiger An⸗ 


x meldung auf dem 1½ Meile entfernten 
Bahnhöfe Thorn am Verkaufstage 
bereit. 


* 
* 
6 
* 
. 
* 


6 Bänden für 1 


I Laden zu vermiethen. 


ai ee 
Reclam’s 
Univerjal-Bibliothek 


Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
à 20 Pf. und find ftetd auf Lager. 


Mark. 
Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 


Dienſten. 
Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


Es ist wissenschaftlich fest- 
gestellt, dass Cacao als Nahrungs- 
mittel von unschätzbarem Wer- 
the, dass eine reine unver- 
fälschte Chocolade das gesun- 
deste Getränk ist! Die Stoll- 
werck’sche Hof - Chocoladen- 
Fabrik in Cöln haftet jedem 
Consumenten ihrer mit Stempel 
und Siegel versehenen Choco- 
laden für absolute Reinheit; 
ihr Product wurde auf der 
Weltausstellung zu Wien i. J. 
1873 als das vor züglichste von 
137 Concurrenten prämiirt und 
ihr Etablissement zur Kaiser- 
lichen Hof-Chocoladen - Fabrik, 
der einzigen im Deutschen 
Reiche, ernannt. Auf der Welt- 
ausstelluug in Philadelphia er- 
hielt die Fabrik neuerdings die 
Preis-Medaille. 

Die Chocoladen sind in den 
meisten grösseren Geschäften 
vorräthig; Aufträge von Priva- 
ten werden nur nach Orten von 
der Fabrik ausgeführt, wo sich 
keine Verkaufs-Niederlagen be- 
finden, 


Kl. 


Wohnung zu vermierben. Waser. 
Waser. 


* 


” 


ſowie ſämmtliche Bau- und Dachdeck⸗ 


Kohlen 


| 


materialien, als 


Kalk (gelöſchl u! ungelöſcht), 
Cement, 
Dachpappen, 
Theer, Dachlack, 


etc. etc. 


empfehlen gut und billig 


Gebr. Pichert, 


2 Brückenſtraße 12. i a 
Ungewaſchene Dominial⸗ 


wollen weiden zu kaufen geſucht 
und belieben hierauf Reflektirende ihre 
Adreſſeu nebſt Offerten dem Unterzeich⸗ 
neten zukommen zu lafjen. 


SS — S ne 
Med. Dr. Borchardt's = 


E ein mildes, wirksames EA 
t 


zur Verschönerung des — | 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem 


|. billigste, 


5 Carl Gutsche in Forſt i. L. 


1 


Kräuter-Seife f | 


in Orig.-Päckchen à 60 0. Ns E 


Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art, 


Dr. Suin de Boute- 


mard's 


in ½ u, ½ Päckchen & 1,20 
und 60 d. 

bequemste und zuver- 

lässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 

mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati's 


Italien. Honig-Seife 


in Origin.-Päckchen & u. 250. 


‚Waschmittel selbst für die zarteste Hau 
Damen u. Kindern angelegentlichst 
empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 

Walter Lambeck. 


. ˙ w 


u 5 

E 
N N 
OD Wenn je durch eine Heilmethode . 
glänzende Erfolge erzielt wurden, 
ſo iſt dies: Dr. Airy's Heilmethode. 
Hunderttauſende verdanken derſel⸗ 
ben ihre Gefundbeit, durch fie wurde 
vielen Kranten, wie die Atteſte ber 
weiſen, auch da noch geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglich ſchien. Es darf da⸗ 
her Jeder ſich dieſer bewährten 


Methode vertrauensvoll zuwenden. 
Näheres darüber in dem vor zügl., 
iuuſtrirten, 504 Seiten ſtarken Buche: 


Dr. Airy's aturheilmethode, 90. 
Auflage. P Mark, Leipzig, 
Nichter's 2 Anſtalt, welche 
das Buch auf 2 gegen Einſen 


iſchg 
dung von 10 Briefmarken A 10 Pf. 
direct verſendet. 


D 


Buchhandlung von Waller Lambeck 


i Vochſeine Tirhbutter 


Carl *piller. 


Für die Einmachezeil: 
— 2 


Früchten. 


zwanzigſte 


Henriette Davidis Kochbuch 
für die gewöhnliche und 
feinere Küche. 


21. Auflage 
1876. 

Mit über 1900 zuverläſſigen und 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 
180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen 
und Trocknen von Gemüſen und 
Mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Anfängerinnen und 
angehenden Hausfrauen. Einund⸗ 
Auflage. 1876. Mit 
dem Porträt der Verfaſſerin. Preis 


broch. 3 M. 50 Pf., elegant ge- 


bunden 4 M. 50 Pf. 


Verlag von 


Velhagen & Klaſing in Bielefeld 


und Leipzig, vorräthig bei Walter 


= Große Schüttungen 
vermiethet 


Lambeck in Thorn, Brückenſtr. 


Adolph Leetz. 


Verantwortlicher Redakteur Eruet Lambech. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


verſchiedene wollene Kleiderſtoſfe zu erſtaunlich 


Zahn-Pasta | 
| 


Hundert Stück 


billigen Preifen. 


Barege à jour mit Borte früher Meter 135 jetzt 75 Pf. 
Mohair mit Borte A no, 100 , 
Mohair rage 1 „ „ 90 
Mohair glatt 0 „ 150 „ 90 Pf. 
Beige ragé 5 3150 „ 70 Pf. 
Beige „ „ f „ 150 „ 80 Pf. 
Lerge reine Wolle mit Borten, 5 
Lerge reine Wolle mit Borte 210 125 Pf. 


Jacob Goldbe 


Alter Markt 304. 
Proben nach auswärts franco. 


rg, 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mich, Schuhmacherſtraße im Hauſe des 
Fleiſchermeiſter Lux, mit einer großen Auswahl 


Porzellan, 


Lager von geſchliffenem und gewöhnlichem Glas, großes Lager von Bunz⸗ 
lauer und Moskauer Steingutwaaren, Tafelglas, wie auch eine Glaſer 
werkſtelle etablirt habe, und wird es mein Beſtreben fein durch billige 
Preiſe und ſolide Waare mir das Vertrauen des geehiten Publikums zu 


erwerben. 
Hochachtungsvoll 
J. Schmul. 


Schubhmacherſtraße 


Lieferanten verschiedener Höfe, vielfach prämiirt, 
erſte Fabrik und größtes Lager von Geräthſchaften für Comfort, Geſundheils— 
und Krankenpflege, verkaufen die alten Zimmer⸗Douche Apparate mit Holzge— 
ſtelle und Verſchraubungen, von gewiſſer Seite als „neueſter Stand der Tech— 
nik“ bezeichnet, längſt zu herabgeſetzten Preiſen. Bei ihrem neuen patentir⸗ 
ten Zimmer⸗Douche-Apparat, als practiſches Unicum von erſten Autoritäten 
anerkannt, kommen Holzgeſtelle und die dem Badenden läſtigen An- und Ver⸗ 
ſchraubungen vollſtändig in Wegfall, zwei feſtſtehende Hähne bewirken mittelſt 
einfacher Verſtellungen 10 verſchtedene Reſaltate. Bewegung des Kolbens mit 
der rechten oder linken Hand läßt immer eine Hand zum Selbſt⸗Frottiren frei 
Bei voller Garantie für größte Gediegenheit der Conſtruction und hervorragende 
anitäre Wirkung billigſte Preiſe mit Rabatſcala für Wiederverkäufer; auf 
Verlangen franco und complett incl. Korkſchuhe, Frottirhandſchuhe und Bades 
mütze in zerlegtem Zuſtand ins Haus geliefert. Verpackung gratis, Anſichtsſen⸗ 
dungen nicht ausgeſchloſſen. 


Fischer & Co., Sandgasse 4, Heidelberg, 

Specialisten für patentirte und alle anderen 

Gattungen Zimmer-Douche-Apparate und Bade- 
Hinrichtungen. 


[ *Folyfehnilge Säule | 
zu Langenſalza. 


Das Winterſemeſter beginnt am 8. Oetober, desgleichen der Vor⸗ 
bereitungsunterricht für den einjähr. Freiwilligendienſt; der unentgel liche 
Vorbereſtungscours fängt am 1. September an. Die Imma rieulation 


für die Maſchinen⸗ und Mühlenbau-Abtheilung findet am 6. für die Bau- 
und Ingenieur⸗Abtheilung am 7. October ſtatt. 
den Director. 


Proſpecte frei durch 
Dr. Kirchner. 
Kopfweh und Digrame 


entſtehen oft daher, daß Oele und Pomaden die Poren der Kopfhaut verſtopfen 
Unſer belebendes und erftiſchendes Köluiſches Haarwaſſer (Eau de Cologne 
philocome) iſt daher eine Woblthat für alle die an Kopfweh leiden. 
Per Flaſche 2 A. — 6 Fl. 10 ,. gegen Nachnahme oder Poſtanw 
Erfinder und Fabricanten H. Haebermann & Co. in Köln am Rhein. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und Gelder franco. 


Stücke. Zu beziehen von 


Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 
Agenten erwünſcht 
In unſerem Verlage erſchien ſo— 


8 Heſchichte 


Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 33 


Gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, bei Kin⸗ 
derkrankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 
Hausſchatz eingebürger⸗ 
ten L. W. Egers'ſchen 
Feuchelhonig. 
Alleinige Verkaufsſtelle in 
Thorn bei Heinrich Netz 
und Hugo Claass. 


bearbeitet von 
R. Lehfeldt, 
Premietlieutenant im Oſtpreußiſchen 
Füſiliet⸗Regiment Nr. 33. 
mit 7 Kärten. 
8 548 Seiten. 
Preis Mark 10. 
Berlin S. W. Kochſtr. 69. 
E. S. Mittler & Sobn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 


2 Arbeitspferde 


fehlerfrei, ſtehen im Vietoria-Hötel 


Für Stellungſuchende. 
Vakanzen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis und Verkäuferin⸗ 


den nachgewieſen und vermittelt von 
A. Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18.] Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
— — — — ä.D.— 


— —i — — — — — 


Heute Nachmittag 3 Ubr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den meine liebe Frau 

Amalie, geb. Krüger, 
im 60. Lebensjahre, was ich hier⸗ 
mit und auch Namens meiner 


einzigen Tochter Emilie, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung tiefbe⸗ 


trübt anzeige. 
Thorn, den 10. Auguſt 1877. 
Christian Krüger. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 13. d. Mts. Nachmittags 4 
Uhr vom Trauerhauſe aus, Tuch, 
macherſtr 186, ſtatt. 


Gegen Einſenduug v 8 KA verſende 
Meyer Lex., 3a, pro Bd., hlbfz gbd., 
neu u. tadellos — Cray, Berlin, 
Friedrichſtraße 140. 

a Chineſiſches Haar⸗ 
färbemittel a Fl. 2 
Ar 50 4, halbe Fl. 
1,25. In Zeit von 0 
Minuten kann man 
ſeine Haare dem Ge— 
färben, blond, braun 


a 


m ädt 


fi 
und ſchwarz, und hinterläßt feine nach» 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 
Erfinder Rethe u. Co. in Berlin 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Rudolf Mosse. 
Annoncen-Expedition 


kümmtlicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Derlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


3 1,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations- 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau 
Maizena, Mais-Mehl, 
verzüglich zur Bereitung von Pudding, 
Creme ꝛc., per Pack 70 Pf. 


Vanillin mit Zucker, 


bequemer in der Anwendung als Stan⸗ 
gen⸗Vanille, pr. Fläſchchen 70 Pf. em⸗ 
pſiehlt J. G. Adolph. 


Standes- Amt Thorn. 

In der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt 
1877 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Martha Franziska T. des Zimmergſ. 
Franz Piontkowski. 2. Richard Carl Jo⸗ 
hann S. des Cond. Rudolph Buchholz. 
3. Carl Friedrich Wilhelm S. des Schiffs⸗ 
eigners Auguſt Wilgert. 4. Herrmann Os⸗ 
kar Leo S. des Ober⸗Lazarethgeh. C. H. 
Oldenburg. 5. Martha Dominika T. des 
Töpfermſters. A. Baxſchnik. 6. Martha 
T. des Arb. J. Miletzky. 7. Johanna Do⸗ 
minika unehl. T. 8. Jakob S. des Kahn⸗ 
eigthrs. G. Reinhold. 9. Martha Mar⸗ 
garethe T. des Arb. F. Groß. 10. Marie 
Franziska T. des Schiffsgeh. C. Kirſchkowski. 
11. Ida Emma T. des Arb. Junghantz. 
12. Auguſt Herrmann unehl. Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Suſanna Swietochowska geb. 
Berkowska 77 J. 7. M. alt. 2. Richard 
Max Rapkowicz, 6 Monate alt. 
3. Wittwe Bertha Zick geb. Hoch, 46 J. 3 
M. alt. 4. Wittwe Buchalska geb. Pawicka, 
51 J. alt. 5. Martha T. des Arb. Joh. 
Miletzky, 4 Stunden alt. 6. verehl. Bäk⸗ 
kermſtr. Emilie Krampitz geb. Jahnke, 33 J. 
3 M. alt. 7. ein todt geb. Kind weibl. 
Geſchl. des Exped. Aſſiſt. H. Müller. 8. An⸗ 
ton S. des Arb. C. Steinke, 1 J. alt. 
9. Johann Carl Schirrmacher, 3 M. alt. 
10. Klempnerlehrling Guſtav Adolph Schä⸗ 
fer, 16 J. 4 M. alt. 11. verehl. Hausbe⸗ 
fitzer Amalie Krüger geb. Krüger, 59. J. 
10 M. alt. 12. Margarethe Eliſabeth Ger⸗ 
trud T. des Maurermſtrs. J. E. Kuſel, 3 
M. alt. 13. Arb. Ignatz Jaſtrzemski, 32 
J. 3 M. alt, (ertrunken.) 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigenthümer Adolph Siegfried Ludwig 
Beyer und Amalie Witt beide zu Mocker. 
2. Maler Friedrich Nudolph und Johanna 
Przygodzki beide zu Thorn. 3. Schiffsge⸗ 
hülfe Eduard Emil Koch zu Danzig und 
Amanda Bertha Schultz zu Thorn. 4. Lo⸗ 
fomotivführer Carl Friedrich Gogol zu Pi⸗ 
aski und Johanna Auguſte Hertig zu 


orn. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufmann Benjamin Gallewski zu 
Oſtrowo und verw. Kaufmann Minna 
Brühl geb. Lesczynska zu Thorn. 


(Illuſtrirtes Sonntagsbatt.) 


